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Hochkarätiger Marine-Besuch im MSZ
Für intensivere Zusammenarbeit: Mit dem Austausch von Informationen kann mehr Hafen- und Seesicherheit erreicht werden

stützung der Länder, die den Rats-
vorsitz in der EU haben.

Bernhard Meyer, WSA-Leiter
und zugleich zuständig für die
Verwaltungsleitung des Maritime
Sicherheitszentrum (MSZ) konn-
te zusammen mit den Vertretern
der Netzwerkpartner-Behörden
im MSZ dem „Wise Pen Team“ ei-
nen Eindruck über die qualifizier-
te Arbeit der deutschen Stellen
auf diesem Gebiet vermitteln.

mationen ist dabei eine zentrale
Aufgabe, die sich direkt auf die
Hafen- und Seesicherheit aus-
wirkt. Dies soll sowohl aus der
Verantwortung der EU als auch
der souveränen Mitgliedsstaaten
erreicht werden. Es ist die Aufga-
be des unabhängigen Teams,
Wege und Möglichkeiten aufzu-
zeigen. Deshalb ist die Informati-
on vor Ort, diesmal in Cuxhaven,
genauso wichtig wie die Unter-

Vizeadmiral a.D. Feldt hierzu
wörtlich: „Das MSZ in Cuxhaven
ist eines der nationalen Zentren,
in denen mit großem Engagement
und herausragender Professiona-
lität gearbeitet wird. Aus unserer
Sicht ist eine noch intensivere Zu-
sammenarbeit und ein Austausch
wichtiger sicherheitsrelevanter
Daten auch über Ländergrenzen
hinweg wünschenswert.“ Der
Austausch von Daten und Infor-

Team“ soll zu diesem Thema die
vielen Aktivitäten der Europäi-
schen Union und der 27 Mit-
gliedsstaaten koordinieren und
vor allem einen Austausch von
Daten und Informationen der
vielfältigen Aktivitäten über der
See, auf See und unter Wasser er-
reichen. Dies erfordert das Zu-
sammenwirken vieler Ministerien
und Behörden auch auf interna-
tionaler Ebene.

CUXHAVEN. Am Donnerstag besuch-
te das von der Europäischen Vertei-
digungsagentur (EDA) beauftragte
„Wise Pen Team“ zusammen mit
hochrangigen Vertretern der Marine
das Maritime Sicherheitszentrum
(MSZ) und das Gemeinsame Lage-
zentrum See (GLZ-See) in Cuxhaven.

Auf Anfrage der Europäischen
Verteidigungsagentur (EDA) in
Brüssel stellten die im MSZ ver-
tretenen Stellen ihre Aufgaben
und Zuständigkeiten vor und
zeigten den Alltagsbetrieb im Ge-
meinsamen Lagezentrum-See.
Dort arbeiten die Wasser- und
Schifffahrtsverwaltung, das Hava-
riekommando, die Wasserschutz-
polizeien der fünf Küstenländer,
die Bundespolizei, der Zoll und
der Fischereischutz rund um die
Uhr zusammen. Die gegenseitige
Unterstützung dieser auf Nord-
und Ostsee und in den Revieren
zuständigen Stellen wird durch ei-
nen Verbindungsoffizier der Ma-
rine ergänzt.

Die Europäische Verteidi-
gungsagentur (EDA) wurde durch
die Mitgliedsstaaten geschaffen,
um militärische Forschungs- und
Ausrüstungsvorhaben in Europa
miteinander abzustimmen, natio-
nale Planungen zu koordinieren
und so Mittel zielorientierter und
kostengünstiger einzusetzen.
Dazu gehört es auch, besonders
wichtige Fähigkeiten zu identifi-
zieren und sie mit Nachdruck vo-
ran zu treiben.

Das Thema „Seeraumüberwa-
chung und Lagebilderstellung in
Europa und darüber hinaus“ ist
ein solches Thema. Das durch die
EDA beauftragte „Wise Pen

Marine-Besuch im Maritimen Sicherheitszentrum (von links): Vizeadmiral a.D. Sanfelice di Monteforte. (IT), Vizeadmiral Stricker, Marine Flottenkommando, Vi-
zeadmiral a.D. del Pozo, (E), Vizeadmiral a.D. Dymock (UK), Vizeadmiral a.D. Feldt, (D), MSZ-Verwaltungsleiter Bernhard Meyer. Foto: privat

CUXHAVEN. „Die Interpretati-
onskünste von Thiemo Röhler
und Hans-Christian Biallas
(beide CDU) sind erstaunlich.“
Mit diesen Worten kommen-
tierte SPD-Fraktionsvorsitzen-
der Gunnar Wegener die Aus-
sagen der beiden in den CN
vom 13. Februar, das Innenmi-
nisterium habe den Beschluss
von CDU, FDP und Grünen
vom 10. Dezember 2009 für
eine wohnungswirtschaftliche
Bürgschaft für die Siedlungs
AG „ausdrücklich nicht bean-
standet“.

Fakt ist nach den Worten
von Gunnar Wegener, dass die
Kommunalaufsicht zunächst
nur von einer Beanstandung
abgesehen habe, weil der Be-
schluss der Ratsmehrheit vom
10. Dezember offensichtlich
fehlerhaft war, weil die be-
schlossene Bürgschaft über 5
Millionen Euro für 2009 durch
das Innenministerium geneh-
migt werden muss. Darauf hat-
te im übrigen die SPD-Fraktion
schon am 10. Dezember wäh-
rend der nichtöffentlichen
Ratssitzung hingewiesen, erin-
nert Wegener. Dies müsse jetzt
der Oberbürgermeister dem In-
nenministerium mit weiteren
Unterlagen belegen. Ob bei der
Haushaltslage eine Genehmi-
gung erfolgt, steht nach Mei-
nung der SPD-Fraktion in den
Sternen.

Dem Vorstand der Siedlung
empfiehlt Gunnar Wegener,
sich nach anderen Finanzie-
rungsmöglichkeiten und Si-
cherheiten umzusehen, damit
die Belastungen der Siedlung
für die aus dem Kontokorrent-
kredit finanzierten Investitio-
nen für das Jahr 2009 sinken.

Weiter behauptet CDU-Frak-
tionsvorsitzender Timo Röhler,
die Kommunalaufsicht habe in
dem Schreiben vom 8. Februar
bestätigt, dass die Bürgschaften
erteilt werden können. Dies ist
in dem Schreiben der Kommu-
nalaufsicht, so Gunnar Wege-
ner, nicht erkennbar: „Hier ist
wohl der Wunsch der Vater des
Gedankens von Timo Röhler.“

Wegener weist darauf hin:
„Das Gegenteil ist der Fall. Die
Kommunalaufsicht verlangt ge-
nau die Prüfungen für die woh-
nungswirtschaftlichen Bürg-
schaften an die Siedlungs AG,
wie sie von der SPD-Fraktion
am 10. Dezember vergangenen
Jahres im Rat beantragt worden
waren: Eine Wirtschaftlich-
keitsüberprüfung und die Prü-
fung, dass eine Bürgschaft nicht
gegen das EU-Recht verstößt.
Beides hatten CDU, FDP und
Grüne abgelehnt.“

Damit sich jeder ein eigenes
Bild von den „CDU-Interpreta-
tionskünsten“ machen kann,
kündigte die SPD-Fraktion am
Wochenende an, das Schreiben
des Innenministeriums im Ori-
ginal zu veröffentlichen.

Die „Spitze der Peinlichkeit“
ist aber nach den Worten von
SPD-Fraktionschef Gunnar
Wegener, dass der Verursacher
des ganzen Vorgangs, Sied-
lungsvorstand Erich Schruff,
sich selbst in den Cuxhavener
Nachrichten vom 13. Februar
„mit über drei Jahrzehnten be-
wiesenen wohnungswirtschaft-
lichen Kompetenzen und kraft-
vollen und erfolgreichen Sanie-
rungskonzepten feiere“. Gun-
nar Wegener abschließend:
„Dies gilt vielleicht für das
Ruhrgebiet aber seit 2009 be-
stimmt nicht mehr in Cuxha-
ven.“ (cn/cew)

Siedlung: SPD
„lobt“ CDU für
Interpretation

Verwundert über CDU-Sicht in Sa-
chen Bürgschaft: SPD-Fraktions-
chef Gunnar Wegener. Foto: Wendt

Karl-Waller-Weg ist
komplett gesperrt
Autos festgefahren / Polizei: Verkehrsunfälle

Die Polizei meldete am Sonn-
abend: Nachdem es im Karl-Wal-
ler-Weg aufgrund von Schneever-
wehungen auch zu Verkehrsun-
fällen gekommen ist, musste die
Straße zwischen Sahlenburger
Chaussee und Heideelweg kom-
plett gesperrt und der Verkehr
umgeleitet werden. (cew)

CUXHAVEN. Der Karl-Waller-Weg
– Verbindungsstraße zwischen
Stickenbüttel und Sahlenburg –
musste am Wochenende gesperrt
werden.

Wie bekannt wurde, sollen sich
in den Schneeverwehungen ent-
lang dieser Straße mehrere Fahr-
zeuge festgefahren haben.Nach Unfällen jetzt gesperrt: Karl-Waller-Weg. Foto: Wendt

CUXHAVEN. Rüdiger Kurmann,
Vorsitzender der Ratsfraktion
„Die Cuxhavener“ antwortet in ei-
ner Presseerklärung auf einen
Vorwurf von Oberbürgermeister
Arno Stabbert. Der hatte in den
CN vom Sonnabend behauptet,
dass „Die Cuxhavener“ eine Un-
gleichbehandlung zwischen jun-
gen Urlaubern und jungen Cuxha-
venern fordern.

Dazu Kurmann
(Foto): „Es ist ja
nun schon hin-
reichlich be-
kannt, dass OB
Stabbert meine
Fraktion und
mich gern ,öffent-
lich anpieselt’. Mit seiner Äuße-
rung zum Kurbeitrag liegt er aber
völlig daneben. Wir haben über-
haupt nichts gefordert, sondern
nur auf einen eklatanten Fehler
im neuen System zur Erhebung
des Kurbeitrages aufmerksam ge-
macht. OB Stabbert weiß offenbar
nicht, was seine Verwaltung vor-
schlägt. Glücklicherweise ist der
Redaktionsleiter der CN, Herr
Winters, mein Zeuge.“

Hintergrund: Im Tourismus-
ausschuss am Mittwochnachmit-
tag sei von einem Verwaltungs-
mitarbeiter die neue Kurkarte
nochmals vorgestellt worden. Der
Mitarbeiter habe in Aussicht ge-
stellt, dass es für Kurgäste viele
Vergünstigungen geben soll. Er
habe sogar erklärt, dass die Ver-
günstigungen über einen Strich-
code auf der Karte gespeichert
werden sollen.

Kurmann: „Da aber kurz zuvor
mitgeteilt worden war, dass entge-
gen der bisher geübten Praxis Kin-
der und Jugendliche bis 16 Jahre
keine Kurkarte erhalten, habe ich
gefragt, wie diese Kinder dann an
ihre Vergünstigungen kommen
sollen? Darauf wurde im Aus-
schuss keine Antwort gegeben.
Deshalb habe ich versucht das
Thema am Donnerstag im Ver-
waltungsausschuss zu bespre-
chen. Die Verwaltung arbeitet an-
geblich bereits an einer Lösung.
Das ist gut. Denn ich bleibe dabei,
es ist ein Schildbürgerstreich,
wenn ich einem Gast Vergünsti-
gungen in Aussicht stelle, er aber
nicht nachweisen kann, dass er in
Cuxhaven Urlaub macht.“(cn/cew)

Kurmann: OB
Stabbert liegt
völlig daneben

15 Jahre Osteoporose-Selbsthilfegruppe
Zahlreiche Aktivitäten in den nächsten Wochen / Jahreshauptversammlung ist am 25. Februar

findet in der Cafeteria des Helios-
Seehospitals Sahlenburg statt. Am
25. Februar findet die Jahres-
hauptversammlung der Selbsthil-
fegruppe statt. Die Mitglieder tref-
fen sich um 18 Uhr in der Cafete-
ria des Helios Seehospital Sahlen-
burg. Interessierte Gäste sind auf
beiden Veranstaltungen herzlich
willkommen!

Die „Osteoporose-Selbsthilfe-
gruppe Cuxhaven e.V.“ ist auch
auf der Messe „Gesund und Fit“,
die am 13. und 14. März in der
Kugelbakehalle stattfindet, mit ei-
nem Informationsstand vertreten.
(cn/hwi)

rauf, wie die Verantwortlichen
und engagierten Helfer in den ein-
zelnen Gruppen die vielfältige Or-
ganisation bewältigen.

Dr. med. Matthias Braun, der
heute Chefarzt der Rheumatolo-
gie des Helios Seehospital Sah-
lenburg ist, ist auch heute noch
der 1. Vorsitzende der Gruppe
und betreut die Mitglieder der
Selbsthilfegruppe mit seinem ärzt-
lichen Rat. Am heutigen Montag,
15. Februar, hält Dr. med. Matthi-
as Braun einen interessanten Vor-
trag über das Thema „Osteoporo-
se und Therapie“. Die Veranstal-
tung beginnt um 19.30 Uhr und

nen Gruppen betrieben, auch die
Geselligkeit, die gleichfalls zu ei-
ner erfolgreichen Therapie gehört,
kommt nicht zu kurz. Die Mitglie-
der des Festausschusses organi-
sieren Freizeitaktivitäten wie Aus-
flüge, gemütliche „Klönnachmit-
tage“ und die obligatorische
Weihnachtsfeier.

Stolz auf die Helfer
Der 1. Vorsitzende Dr. med. Mat-
thias Braun bedankt sich an die-
ser Stelle sich für die exzellente
Betreuung durch die Therapeuten
und das Helios Seehospital Sah-
lenburg. Gleichfalls ist er stolz da-

CUXHAVEN. Angefangen hat alles
am 15. Februar 1995. Nach der
Gründung der „Osteoporose-
Selbsthilfegruppe Cuxhaven e.V.“
wurde erstmalig an eben diesem
Tage in zwei Gruppen Kranken-
gymnastik, und am 17. Februar
erstmalig in zwei Gruppen Was-
sergymnastik betrieben.
Nachdem Dr. Matthias Braun
1997 zum 1.Vorsitzenden gewählt
wurde, kam mehr Schwung in die
Osteoporose-Selbsthilfegruppe.
Es ging stetig voran und die Grup-
pe bekam regen Zulauf an ge-
sundheitsbewussten Frauen, die
an Osteoporose (Knochen-
schwund) und rheumatischen Be-
schwerden leiden. Die Osteopo-
rose-Selbsthilfegruppe Cuxhaven
e.V. erfreut sich weiterhin wach-
sendem Zuspruch, da das Ge-
sundheitsbewusstsein wieder ver-
stärkt in den Vordergrund gerückt
ist. Es sind nicht nur Frauen, die
das Angebot nutzen, sondern
auch Männer haben inzwischen
den Weg zu der Selbsthilfegruppe
gefunden.
Zur Zeit wird aktiv Gesundheits-
sport in acht Gruppen betrieben.
Die Übungen in den Gruppen
werden von ausgebildeten Physio-
therapeuten geleitet. Angeboten
wird in fünf Gruppen Trocken-
bzw. Krankengymnastik, die im
Helios Seehospital Sahlenburg
durchgeführt wird. Drei Gruppen
betreiben aktiv Wassergymnastik
im Ahoi-Bad in Cuxhaven-Duh-
nen. Hierfür steht den Teilneh-
mern das Therapiebecken zur
Verfügung. Es wird aber nicht nur
Gesundheitssport in den einzel-

Der fast vollständige Vorstand der Osteoporose-Selbsthilfegruppe Cuxhaven. 3. v.l. der 1. Vorsitzende Dr. Mat-
thias Braun. Foto: privat


